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Politiſche Mittheilungen.
Aus Berlin, 11. Auguſt, ſchreibt uns unſer

1d.-Correſpondent: Die Ankunft des Fürſten Bis-
marck erfolgte heute Abend mit dem Stettiner Eilzuge
um 6 Uhr 5 Minuten.

„Da das Eintreffen des Fürſten in Berlin vorher nur
Wenigen bekannt geworden, ſo harrten auch nur Vereinzelte
des Augenblicks, in welchem der Reichska zler wieder den Boden
der Reichshauptſtadt betreten würde. Einen erfreulichen Ein

druck machte das geſunde und friſche Ausſehen des Fürſten;
ungewohnt erſcheint uns nur das Tragen einer Brille, deren
ſich der Kanzler bekanntlich ſeit Kurzem bedient. Derſelbe trug
einen hellbraunen Ueberrock und den grauen Schlapphut. Auf
dem Perron wurde der Fürſt bei ſeiner Ankunft kaum bemerkt.

n ſeiner Begleitung befand ſich nur Graf Rantzau. BeimJritigen der zweiſpännigen Equipage, welche den Fürſten und

deſſen Schwiegerſohn nach dem Palais in der Wilhelmſtraße
führte. zuerſt Tiras auf dem Rückſitz Platz, während ſich
der Genoſſe deſſelben es ſich zu Füßen des Fürſten bequem zu
machen ſuchte. Auf dem Wege zum Palais wurde der Reichs
kanzler von den ihn erkennenden Paſſanten ehrfurchtsvoll be-grüßt Als die Equipage vor dem Portal des Kanzlerpalais
vorfuhr, wurde Seine Durchlaucht daſelbſt von dem ſoeben ars
England zurückgekehrten Geheimen Ober-Regierungs-Rath Dr.
von Rottenburg empfangen und in ſeine Gemächer geleitet.
Die Ankunft ſelbſt wurde von den Paſſanten der Wilhelmſtraße
kaum bemerkt Ueber die Weiterreiſe Sr. Durchlaucht nach
Kiſſingen ſollen feſte Beſtimmungen bis zu dieſem Augenblicke
noch nicht getroffen ſein.

Ueber den Aufent alt der kron prinzlichen Herr-
ſchaften in England meldet die Londoner „Allgemeine Corre-
ſpondenz unter dem 10. d. M Der deutſche Kronprinz traf am
Montag Abend von der Jaſel ige in London ein und trat
Dienstag Abend die Reiſe nach Braemar in den ſchottiſchen
Hochlanden an, woſelbſt er drer Wochen verweilen wird, um
die dortige ſehr ſtarke Luft zu genießen Der deutſche Bot-
ſchafter, Graf Hatzfel t, der Kammerherr der Kö igin, Lord
Henniker, und Dr. Morell Mackenzie gaben ihm das Geleit zum
Bahnhofe der großen Norobahn in Kinge-Croß, wo der deutſche
Kronprinz von einer großen Volksmenge ſehr al begrüßt
wurde. Der Kronprinz iſt von Major v Keſſel und ſei en
Aerzten er Die Kronprinzeſſin beſuchte mit den Prin
zeſſinnen-Töchtern Portsmouth, um den Grundſtein zu der
neuen Pfarrküſche in Portſea zu legen An allen Punkten hatten
ſich dichte Volksmaſſen eingefunden, welche die Kronprinzeſſin
mit Begeiſterun ten. Die Kirche wird mit einem Koſten

wande von 40 000 Lſtr. auf der Stelle gebaut, wo das alte
Gotteshans, in welchem Charles Dickens getauft worden, ſtand.
Später beihrte die Kronprinzeſſin eine Gartengeſellſchaft des
Pfarrers von Portſea mit ihrer Gegenwart und kehrte dann
im derſelben Weiſe, wie ſie geköommen, nach Southſea und von
da an Bord der Königl. Yacht „Alberta“ nach Cowes zurück.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg meldet, der
König habe in Friedrichshaven während der letzten zwei Mo
nate zur Bekämpfung von neuralgiſchen Schmerzen und einer
Schwäche in der Bewegung des linken Beins die Knetkur des
Dr. Röchling gebraucht, der Erfolg ſei ein günſtiger, die Schweczen
hätten abgenommen, die Bewegung des Beins habe ſich gebeſſert.

Zur Theilnahme an der Biſchofskonferenz iſt auch
der Biſchof von M. inz in Fulda eingetroffen.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum
ranntweinſteuergeſetz ſchreiben weiter vor: Die
ſte Anſchaffung der Summelgefäße, Meßapparate, Blech
ppen und Kunſtſchlöſſer geſchieht durch die Verwaltung.
ür die vorhandenen geeigneten Sammelgefäße wird Ent-
hädigung gezahlt. Die Jnhaber haben die Koſten für

erhaltung der vorbezeichneten Gegenſtände und Her-
chtung der erforderlich n Räume zu tragen. Die Be-
mmungen geben ferner genaue Vorſchriften über das

erhalten bei der Betriebsunterbrechung, über Verſchluß
nd Gerätheverletzung. Die Feſtſtellung der Menge und

tärke des Branntweins ſoll alle 8—-10 Tage ſtattfinden.
oll Branntwein in freien Verkehr geſetzt werden, ſo hat

Jnhaber die Anmeldung der Bezirkshebeſtelle zu über
ben der Steuerbetrag, wenn nicht geſtundet, iſt ſofort
hinterlegen. Wenn Stundung bewilligt, iſt der

jlle innerhalb drei Tagen die Kreditanerkenntniß zu
rgeben. Der Anmelder übernimmt die Verpflichtung,
anntwein in unveränderter Geſtalt und Menge auf dem
ba vorgeſchriebenen Wege zu transportiren und zur bemmten Zeit und am weinen Ort zur Reviſion und

fertigung zu ſtellen, ingleichen tritt die Haftverbindlich-
für die Abgabe ein. Findet der Transport nicht auf
Eiſenbahn oder auf dem Waſſerwege ſtatt, ſo kann

g. und Trangsportfriſt vorgeſchrieben werden. Die
fäße müſſen, wenn nicht Raumbverſchluß oder amtliche

degleitung eintritt, für amtlichen Verſchluß eingerichtet
n. Die Uebertragung der Haſtbarkeit, bevor der Brannt
in in fremden Verkehr eintritt, iſt geſtattet. Jede be
Jichtigte Zenaturirung iſt der Hebeſtelle anzumelden.

Aär Aufnahme des Branntweins in die u oder
unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privat Niederlage,

Wie für Branntwein Reinigungs Anſtalten ſind beſondere
gulative erlaſſen.

S

Luxemburg. Die W. Z. Z. erhält aus Brüſſel
lgende Correſpondenz:

Offenbar hat das belgiſche Miniſterium aus dem
aag, entgegen allen offiziöſen Darſtellungen, derartige
achrichten über den Geſundheitszuſtand Königs
ſilhelm III. der Niederlande erhalten, daß es die
rledigung des luxemburgiſchen Thrones als
ahe bevorſtehend betrachten darf. Denn ſeit wenigen
agen herrſcht in der rue de la Loi ein auffallendes
ommen und Gehen von Diplomaten und Mirniſtern,
elche ſchon jetzt über das re Schickſal des luxem
irgiſchen Erbes des ſterbenden Oraniers ins Reine
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kommen wollen. Die Angelegenheit ſpitzt ſich entſchieden
zu einer gefährlichen, internationalen Frage zu,
welche für eine geraume Zeit ſelbſt die ewigen bulgariſch-
orientaliſchen Wirren in den Hintergrund drängen dürfte.
Ueber die wichtigſten Seiten der Frage herrſcht jetzt be
reits vollſtändige Klarheit. So iſt es erwieſen, daß die
deutſche Regierung am liebſten die Kandidatur des Herzogs
Adolf von Naſſau ſehen würde. Jn dieſem Sinne
haben ſich ziemlich frühzeitig alle offiziöſen deutſchen
Blätter, die „Nordd. Allg. Ztg.“ jedoch ausgenommen,
geäußert. Aus dem bisherigen Stillſchweigen des Kanzler
blattes will man aber in den intereſſirten luxemburgiſchen
Kreiſen die Hoffnung ſchöpfen, daß Deutſchland für die
Kandidatur des Naſſauers ſchwerlich das Schwert ziehen,
ſondern ſich vielmehr mit einer diplomatiſchen Unterſtützung
der Erbanſprüche des Herzogs begnügen wird. Vollſtän
dig klargeſtellt iſt ferner die Haltung des luxemburgiſchen
Volkes, welches allerdings die Berechtigung der Naſſauiſchen
Thronfolge anerkentt, ſich aber dagegen ſträubt, von einem
Fürſten regiert zu werden, welcher weder Land noch Leute
kennt und wahrſcheinlich den luxemburgiſchen Boden nie-
mals betreten hat. Was Belgien betrifft, ſo wird dieſes
Land aus ſeiner Reſerve gar nicht heraustreten, ſondern
vorerſt den Verlauf der Angelegenheit abwarten. Jn den
hieſigen offiziellen Kreiſen herrſcht die Meinung vor, daß
der Herzog von Naſſau den luxeuburgiſchen Thron nicht
beſteigen wird. Jn dieſem Falle haben die Luxemburger
allein über ihr Schickſal zu entſcheiden und es beſteht
nach den hier eingelangten Berichten aus Luxemburg garkein Zweifel, daß das Volk wie ein Mann ſich für

die Einverleibung in das Königreich Bel-
gien ausſprechen wird. Wenn man die Sachlage
näher ins Auge faßt, ſo muß man betonen, daß es nur
wei Wege gibt, die drohende luxemburgiſche Frage auffriedlige Weiſe zu löſen: entweder durch das Ver-

bleiben des Großherzogthums bei der niederländiſchen
Krone, was nach der Verfaſſung ausgeſchloſſen iſt, oder
durch den Anſchluß an Belgien. Die dritte Löſung, die
Thronbeſteigung des Herzogs von Naſſau, iſt nach der
gegenwärtigen Stimmung in Frankreich nur möglich nach
einem ſchweren deutſch- franzöſiſchen Kriege und
nach einem neuen en Siege. Es iſt glücklicherweiſe
vorläufig nicht anzunehmen, daß der Herzog von Naſſau
um dieſen Preis nach der Herrſchaft in einem Lande
ſtrebt, an das er zeitlebens nie gedacht und von deſſen
Bevölkerung er nicht die geringſte Sympathie zu erwarten
hat. Sollte er aber doch bei ſeinem Rechte beharren und
von Deutſchland unterſtützt werden, dann iſt ein großer
europäiſcher Krieg unvermeidlich, da nach zuverläſſigen
und den Pariſer offiziellen Kreiſen entſtammenden Be
richten Frankreich niemals geſtatten wird, daß ein deut-
ſcher Prinz den luxemburgiſchen Thron beſteige.

Schweiz. Aus Bern wird gemeldet, daß die
ſchweizeriſche Regierung die Kündigung des ſeit 1864
beſtehenden Handelsvertrages mit Oeſterreich-
Ungarn beſchloſſen und hiervon die Peſter Regierung
auch ſchon verſtändigt hat. Als Grund wird die öſter
reichiſcherſeits vorgenommene Erhöhung des Käſezolles
angegeben.

Frankreich. Zu den Lobrednern Katkow's
hatte bezeichnend genug auch Rochefort gehört.
An ihn hatte in Fol,e deſſen der bekannte, ruſſiſche
Nih liſt Fürſt Krapotkin einen Brief gerichtet, in
welchem er ſeine Entrüſtung darüber ausſpricht, dene der Freiheit und des Fortſchritts, Katkow, in der
ranzöſiſchen Preſſe verherrlicht zu ſehen. Rochefort's

Entſchuldigung iſt ſehr künſtlich: Auch wir, ſo ſagt er
etwa, müſſen als Revolutionäre die Feinde des Re
aktionärs Katkow ſein, aber gleichzeitg müſſen wir alsFeinde Deutſchlands den deuſſchfetndit en Katkow ver-

ehren, und ſo in unſerem Gemüth eine Zweitheilung vor-
nehmen: Katkow, den „inneren“ Politiker, verachten wir,
dem „äußern“ Politiker ſind wir dagegen zu größtem
Danke verpflichtet. Das aber iſt und nun kommt
Rochefort in ſein gewohntes Fahrwaſſer die Schuld
der Ferry, Rouvier, Napoleon 2c., denn hätten dieſe das
Vaterland nicht an Deutſchland verkauft, ſo könnten wir
heute das Haupt hoch tragen, brauchten uns nicht um
Bismarck zu kümmern und könnten Katkow ſo herunter-
reißen, wie es eigentlich unſere Schuldigkeit wäre. Eines
Kommentars bedarf dieſe Erklärung gewiß nicht.
Faidherbe, Großkanzler der Ehrenlegion hat in Folge
der letzten Vorgänge ſeinen Austritt aus der Pa-
triotenliga erklärt.

Jn der Weisbachſchen Angelegenheit mel-
det eine Depeſche der „Ag. Hav.“ aus Nancy:

„Der Erlaß, durch welchen die franzöſiſche Regierung die
Schließung der Puppenfabrik der Gebrüder Weisbach, der deut-
ſchen Jnduſtriellen, anordnete, welche ſich in Enbermöénil nieder
gelaſſen hat en, um die Entrichtung des Zolles zu umgehen, hat
zu keinem Notenaust auſch zwiſchen dein Pariſer Ka-
binet und demjenigen von Berlin Anlaß gegeben, Die deutſche
Regierung mißt dieſem Zwiſchenfalle, der an den diplama
tiſchen Beziehungen beider Mächte nichts ändern wird, keine
Bedeutung bei. Der Präfekt von Nancy hat durch einen
neuen Erlaß den Gebrüdern Pupeg eine Friſt von drei Mo
naten für die Schließung der Puppenfabrik in Embermöénil be
willigt. Ein erſter Erlaß ordnete die ſofortige Schließung an;
aber es iſt wahrſcheinlich, daß die Präfektoralverwaltung den
Gebrüdern Weisbach eine Friſt von drei Monaten gönnte, da

ſich der Waarenvorräthe in ihren Magazinen entledigen

Die chauviniſtiſche Preſſe iſt über dieſe Regelung
der Angelegenheit äußerſt mißgeſtimmt. „Le Patriote“,
der an die Stelle der „Revanche“ getreten iſt, ſchreibt:

179. Zahrgang.

e e

F e a
„Wir bedauern unendlich, d Präfekt von Meurtheet

Moſelle nicht im Voraus alle Folgen einer Maßregel erwog, die
er wahrſcheinlich für nothwendig hielt. Dadurch hätte er ſich
die Ungnnehmlichkeit erſpart, einem Deutſchen ein Zugeſtändniß
zu machen, wie wir unter den zahlreichen Ausweſſungserläſſen
der deutſchen Behörde gegen in ElſaßLothringen niedergelaſſeneFranzoſen kein ähnliches Iuden.

Rußland. Zurücknahme einer ruſſiſchen Ver
fügung gegen Deutſche. Der Gouverneur von
Petrikau hat, wie der „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ Pochen von ganz zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, der G. v. Kranſterſ hen Gewerkſchaft gegenüber

die vor einigen Tagen erlaſſene Verfügung, wonach mehre-
ren deutſchen Beamten die Thätigkeit bei ihren Werken
unterſagt wurde aufgehoben, ſo zwar, daß dieſelben
bis auf Weiteres ihre Funktionen als Betriebsleiter wieder
aufnehmen können. Die Genehmigung iſt vorläufig bis
zum 1. Oktober ertheilt worden.

Dänemark. Dänemark und die Mächte. Die „Ber-
lingske Tidende“ ſagt gegenüber den bezüglichen Aeußerungen
auswärtiger Blätter, die Befeſtigungen von Kopenhagen
beſchränkten ſich auf ſolche, die ſeit bereits 15 Jahren allen
ausländiſchen Regierungen bekannt ſeien dieſelben involvirten
ſeluſtfolglich nichts Aggreſſives. Augenblicklich würden für nur
wenige Millionen Feldbefeſtigungenangelegt. Die vom Kriegs
miniſter Bahnſon in Saxkjobing gehaltene (chauviniſtiſch an
geblich gegen Deutſchland gerichtete) Rede ſei von der Oppo-
ſitionspreſſe unrichtig wiedergegeben und kommentirt worden,
die Aeußerungen des Kriegsminiſters ſtimmten vollſtändig über
ein mit den Erklärungen die der Marineminiſter im März d.
J. in Folkething abgegeben habe und die dahin gelautet hätten,
daß die Beſtrebungen Dänemarks bei eventuellen Konflikten nur
darauf gerichtet ſeien eine allen Mächten gegenüber gleich
freundliche und unparteiiſche Neutralität zu behaupten.

Großbritannien. Jn einer Rede, welche Lord Salis-
bury bei einem Banket in Manſionhouſe hielt, betonte der-
ſelbe die Pflicht der Regierung die ihm vom Volke gewordene
Aufgabe zu erfüllen nämlich die Einheit des Reiches auf-
recht zu erhalten. Die Regierung müſſe die ihr vom Parlmente
bewilligten Vollmachten zur Aufrechterhaltung der Ordnung
in Jrland in der ibr geeignet erſcheinenden Weiſe anwenden.
Was das Arrangement in Betreff der afghaniſchen Frage
angehe. ſo ſei daſſelbe ein durchaus billiges, es ſei dabei keiner
lei Opfer weder durch Rußland noch durch England gebracht
worden. Es ſei Raum genug in Aſien für die beiden Staaten.
Die getroffene Verſtändigung beweiſe daß beide den Frieden
wünſchten. Was die egyptiſche Konvention anlange, ſo
habe die Tärkei trotz vieler hr gemachter Vorſchläge es abge-
lehnt, die Konvention zu ratifiziren. Die Pflicht der engliſchen
Regierung ſei es, jederzeit Erypten za beſchützen vor inneren
und äußeven Gefahren; man müſſe daher noch einige Zeit da-
ſelb verbleiben. Die Gefahren für den Frieden Europas ſeien
jetzt völlig verſchwunden; er, Salisbury, erwarte die Erhaltung
eines tiefen Friedens.

Bulgarien. Prinz Ferdinand von Coburg
wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe in Orſowa
vom Miniſter Natſchewitſch empfangen und begab ſich
mit mehreren Perſonen ſeines Gefolges alsbald nach
einem für ihn bereit gehaltenen Abſteigequartier, wo er
mehrere Stunden verweilte. Donnerstag früh 5 Uhr
ſetzte der Prinz auf einem kleinen Schiffe ſeine Reiſe

einem in der Nähe des rumäniſchen Gebiets vor
Anker liegenden gemietheten Dampfer fort, welcher im
Laufe des heutigen Tages mit der der bulgariſchen Re
gierung gehörigen Yacht, auf welcher ſich die Regenten
und Miniſter befinden, zuſammentreffen ſoll.

Der „Agence Havas“ wird aus Orſowa gerücht-
weiſe gemeldet, der Prinz Ferdinand von Coburg
werde bei ſeiner Ankunft in Widdin ein Zirkular-
ſchreiben an die Mächte richten, in welchem er aus
führe, daß keine Macht gegen ſeine Perſon Einwendung
erhoben habe, ſondern lediglich gegen die Exiſtenzbeding-
ungen der Sobranje. Da er dieſe Frage als eine von
geringerer Bedeutung anſehe, ſo halte er ſich für berech-
tigt, dem Rufe Bulgariens Folge zu leiſten.

Aus Ebenthal wurde geſtern eine Note des
Coburgers an die Mächte verſandt. Dieſelbe beſagt,
der Frankf. Ztg. zufolge, er habe gehofft, die Mächte
würden das Unternehmen günſtig aufnehmen; die früheren
Antworten der Mächte hatten ſich nicht gegen ſein Ver
fahren, ſondern blos gegen gewiſſe Formen gerichtet, daher
erwarte er, daß die Mächte angeſichts der vollendeten
Thatſachen von der Form abſehen werden, er gehe nach
Bulgarien, um den deſolaten Zuſtänden ein Ende zumachen und Bulgarien der Kultur entgegenzuführen. Die

Aufgabe ſei edel, erhaben und heilig und er wolle ſein
künftiges Leben der Sache einer edlen Nation widmen;
der Allmächtige werde ihn unterſtützen.

Die Proklamation des Prinzen an die Bul-
garen führt, nach der F. Z., aus, daß er mit der An-
nahme der Wahl gezaudert habe, weil er Alles daran
ſetzen wollte, um die Zuſtimmung der Mächte zu gewin
nen; ſein Beſtreben ſei jedoch nicht erfolgreich geweſen,
ſodaß er ohne die Zuſtimmung der Mächte komme; nun
wolle er aber mit den Bulgaren Alles theilen, was die
Zukunft in ihrem Schooße berge; er wolle die Bulgaren
den Segnungen der Ziviliſation entgegen führen; größer
als die Gefahren ſei ſein Vertrauen in den Muth und
die Ausdauer der Bulgaren, heilig ſei ihm der Wille des
Volkes, welcher daſſelbe ſtets zum Siege geführt habe;dieſer Wille ſolle nun auch der ſeinige ſein und er e

das Volk werde ihn unterſtützen. An den Sultan
ſchickte der Coburger eine Depeſche voll Ergebenheit. Jn
derſelben heißt es: „Jch theile der S Pforte mit,
daß ich die Wahl der bulgariſchen Sobranje annehme
und heute den Boden Bulgariens betreten werde. Jch
offe, daß dieſer Schritt den Wünſchen und Jntentionen

rer Majeſtät begegnen werde. Ew. Majeſtät möge
überzeugt davon ſein, daß ich das bulgariſche Volk mit



der größten Gerechtigkeitsliebe regieren und allen Kon
feſſionen gegenüber Gleichberechtigung gelten laſſen werde.“

Die Konſuln iu Ruſtſchuck beſchloſſen auf
Grund der erhaltenen Jnſtrnktionen, ſich von dem Empfang
des Prinzen von Koburg gän zlich fern zu halten
und ſich demſelben nicht vorzuſtellen. Jn der betreffenden
rn waren anweſend der deutſche, der öſterreichiſch
ungariſche und der franzöſiſche Konſul. Der italieniſche
Konſul nahm an der Berathung nicht Theil.

Die ruſſiſche Preſſe über die Reiſe des Prinzen
von Coburg. Das „Journal de St. Petersbourgſagt anläßlich der Reiſe des Prinzen Ferdinand von Coburg
nach Bulgarien: Wir haben dieſe Reiſe bereits als Abenteuer
bezeichnet, als davon zum erſten Male die Rede war und wir
können dieſe Bezeichnung nur wiederholen. Der Prinz definirte,
als er die bulgariſche Deputation empfing, die vorgängigen
unerläßlichen Bedingungen, unter denen allein ſeiner Erwähl-
ung ſtattgegeben werden könne, ſo vollkommen, daß es müßig
wäre, dieſelben hier zu wiederholen. Man kann nur erſtaunen
und in erſter Linie für den Prinzen ſelbſt bedauern, daß er
dieſelben ſo ſchnell vergeſſen hat. Sicherlich kann ſich unſeres
Erachtens Rußland durch dieſes Vergeſſen aller Bedingungen
der Geſetzlichkeit, ſowie aller Rückſichten nicht veranlaßt füblen,
ſeine Anſchauungen über eine Wahl zu ändern, die eine Ver
ſammlung vollzogen hat. deren Geſetzlichkeit Rußland ſtets be
ſtritten hat. Was die anderen Großmächte und die hohe Pforte
angeht, ſo liegen die Ungeſetzlichkeit und die Unzukömmlichkeit
der Entſchließung des Prinzen gegenüber dieſen ſo offen zu
Tage, daß keine dieſer Regierungen dieſelbe wird billigen können.Es ſcheint uns daher, daß di Reiſe, welche der Prinz ſoeben
angetreten hat, einen bedauerlichen Zwiſchenfall bildet, welcher
allen denjenigen anzureihen iſt, an denen die neuere Geſchichte
des Fürſtenthums Bulgarien bereits ſo reich iſt. Derſelbe bietet
von keinem Geſichtspunkte aus eine Löſung und man muß bis
auf Weiteres die Entwickelung der Ereigniſſe in dieſem ſo ſehr
geprüften Lande abwarten.

Auch die anderen Petersburger Blätter bezeichnen
die Reiſe des Prinzen von Coburg nach Bulgarien als ein
Abenteuer, das demſelben nur Unannehmlich'eiten und Ent
t äuſchungen bereiten werde. Die „Neue Zeit“ meint, ein aktives
Eingreifen Rußlands werde nicht eintreten, da der Aufenthalt
des Coburger Uſurpators in Bulgarien ohnehin nicht lange
dauern werde Der „Graſhdanin“ äußert: Gott bewahre uns

a geringſten Schritt für oder gegen den Coburger
Abenteurer.

Ueber die Handwerkerfrage.

Es darf nicht Wunder nehmen, daß diejenigen, welche
von dem weiteren Ausbau des Jnnungsweſens nichts
wiſſen wollen, welche die ganze Jnnungsbewegung nur
als eine künſtlich gemachte anſehen, welche leugnen, daß
das Handwerk zu ſeiner Hebung geſetzlicher Mittel be
dürfe, und welche alles Heil nur in den freien Vereini-
gungen finden, den ganzen Geſetzentwurf mit Entſchieden
heit bekämpften. Von dieſer Seite haben die re
ker nichts zu hoffen, aber, da die Zahl der Neinſager
von Jahr zu Jahr kleiner geworden iſt, auch glücklicher-
weiſe nichts zu fürchten. Dagegen machten ſich unter
denjenigen, welche dem Regierungsentwurfe im allgemei-
nen freundlich gegenüberſtanden, zwei verſchiedene Strö
mungen geltend, indem ein Theil, welcher in der Kom
miſſion die Mehrheit bildete, erweiternde Anträge für geboten
hielt. Die erſteren forderten zugleich von den Regie-
rungen eine beſtimmte rer daß der Entwurf den
Schlußſtein der Jnnungsgeſetzgebung bilde und daß über
die durch denſelben den Jnnungeu zu gewährenden Be-
fugniſſe niemals hinausgegangen werden ſolle. Es liegt
auf der Hand, daß ſolche Erklärung nicht gegeben wer-
den kann. Was in der Zukunft ſich etwa weiter nöthig
macht, läßt ſich um ſo weniger überſehen, als die ganze
Geſetzgebung, inſoweit ſie die Gewerbeordnung betrifft,
ſich ſeit Jahren in dem Stadium der Verſuche befindet
und dieſes Stadium erſt dann überwunden haben wird,
wenn alle damit zuſammenhängenden wirthſchaftlichenges en zum Abſchluß gekommen ſind und die Handwer-
er ſelbſt ihre berechtigten Wünſche als erfüllt anſehen.

Der Haupteinwand derjenigen, welche den Entwurf
erweitern wollten, beſtand darin, daß Alles von dem
Ermeſſen der höheren Verwaltungsbehörde
abhängig gemacht werden ſollte, daß man mit dieſem Er
meſſen bei S 100e nicht erfreuliche Erfahrungen gemacht
habe und darum ein feſtes Kriterium gefunden werden
müſſe, welches alle Zweifel beſeitige und die Behörden
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(Nachdruck verboten.)

Eine Frauenſtudie.
Jedes Volk hat die Frauen, die es verdient! Die

Rechte und die Stellung die es ihnen einräumt,
die Pflichten, die es ihnen auferlegt, äußern ihre
Wirkung auf ſeine Gegenwart und Zukunft. Bei
den Magyaren mit ihrer alten Geſchichte und ihrem
ewig jungen Herzen beſaß das Weib zu allen Zeiten große
Vorrechte. Die Thronfolge war demſelben geſichert und
in jedem Hauſe herrſchte es. Das ungariſche Erb und
Eherecht ſetzte und ſetzt ſich in vielen Stücken für die Un-
abhängigkeit und Freiheit der Frauen ein. Da das Land
ſeine Töchter als vollwerthig anerkannte, gab es ihnen
auch das ſtarke Gefühl glühender Vaterlaadsliebe. Mit
dem ganzen Fühlen und Denken der Magyarin iſt dieſe
Liebe auf's Jnnigſte verwachſen, und es iſt bekannt, daß

J Frauen und Mütter zu Zeiten großer natio-
naler Bewegungen Heldinnen im Ertragen, Dulden und
Entſagen wurden, daß ſie ſelbſt thatkräftig einzugreifen
verſtanden in die Kämpfe und wie ſpartaniſche

tter zu handeln wußten. Die Magyarin iſt zwar viel
weniger fanatiſch als die Polin, nicht ſo grauſam und
rachſüchtig, weniger zäh und verſchloſſen als die Ruſſin,
aber ſie iſt energiſch, ſtolz und kühn; etwas Lebfreudiges,
Männliches liegt in ihrem Weſen, das der Jntrigue nicht
geneigt iſt.Sm Allgemeinen beſitzt die Magyarin mehr Neigung
für Leben und Kunſt als für Wiſchchaſt; ſcharfer Ver

ſtand und reiches, feuriges Blut ſind ihr eigen. Jhre
Güte hat nichts von v nichts von Berech-
nung, da ſcheint Alles wirklicher, innerer Drang, warmer
Herzenstrieb. Sie iſt gewöhnlich 24 tüchtig im Haus
weſen und verſeht zu geſtalten, zu befehlen und ſich Ge
horſam zu verſchaffen. Sie iſt frei von der melancholi-
ſchen Nachläſſigkeit mancher ſlaviſcher Frauencharaktere
und von der Eigenart vieler deutſcher Frauen, die überall
ſelbſt Hand anlegen müſſen, damit die Arbeit gethanwerde, und doch weiß die Ungarin überall Beſcheid.

vHochadelige Damen, Trägerinnen der ſtolzeſten Namen
des Landes, Frauen von ſieghafter Schönheit, deren
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verpflichte, in beſtimmten Fällen das in Rede ſtehende
Vorrecht den Jnnungen ohne Weiteres einzuräumen.
Die aus den Mitgliedern der deutſchkonſervativen Partei
und des Centrums gebildete Majorität der Kommiſſion
amendierte darum den Geſetzentwurf in dem Sinne, daß,
wenn einer Jnnung mehr als die Hälfte der
Arbeitgeber, welche ein in der Jnnung ver-
tretenes Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, bei-
getreten ſei, die höhere Verwaltungsbehörde auf den
Antrag der Jnnung für deren Bezirk zu beſtimmen habe,
daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie ein in der Jnnung
vertretenes Gewerbe betreiben, der Jnnung nicht angehö-
ren, und deren Geſellen zu den Koſten der in dem Re-
ierungsentwurfe erwähnten Einrichtungen der Jnnung

in derſelben Weiſe beizutragen verpflichtet ſeien, wie die
Jnnungsmitglieder und deren Geſellen.

Um dem dagegen erhobenen Einwande, daß ſolchen
Falls die Nichtinnungsmitglieder auch zu den Koſten für
Einrichtungen, welche dem öffentlichen Intereſſe nicht ent-
ſprechen, ja vielleicht zuwiderlaufen, werden
müßten, zu begegnen, entſchloß ſich dieſelbe Majorität der
Kommiſſion noch zu dem Zugeſtändniß, eine Beſtimmung
im Entwurfe aufzunehmen, nach welcher auch in den
Fällen, wo mehr als die Hälfte der Arbeitgeber der be
treffenden Jnnung bereits beigetreten iſt, die höhere Ver
waltungsbehörde den Antrag auf Verleihung der im Ge
ſetze behandelten Vorrechte abzulehnen berechtigt ſein
ſollte, wenn die unternommenen Einrichtungen dem öf-
fentlichen Jntereſſe nicht entſprechen.

Ja die Kommiſſion koncedirte noch mehr, ſie räumte
der höheren Verwaltungsbehörde auch das Recht ein, die
zu Gunſten der Jnnungen getroffenen Beſtimmungen zuwiderrufen, wenn c herausſtellt, daß die Voraus

ſetzungen, welche bei dem Erlaß entſcheidend waren, nicht
mehr vorhanden ſind.

Trotz dieſes weiten Entgegenkommens erklärten die
Regierungsvertreter in der zweiten Leſung, daß ſie die
Kommiſſionsbeſchlüſſe dem Bundesrathe nicht zur Annahme
empfehlen könnten. Wir übergehen die Bedenken, welche
einer der Herren Kommiſſare aus der Faſſung der Kom-
miſſionsbeſchlüſſe zu entnehmen ſuchte; man kann die bei
dieſer Gelegenheit gehörten Deduktionen ſcharfſinnig nen-
nen, ob ſie von praktiſcher Bedeutung ſind, mag dahin-
geſtellt bleiben: Wohlwollen für die Kräftigung des Hand-
werks und ſeiner Jnnungen daraus zu entnehmen, haben
wir nicht vermocht. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſollten
nach der Meinung der Regierungsvertreter von dem
Mißtrauen gegen die Regierungsbehörden diktirt ſein,
und wejter ſollte das Majoritätsprinzip anzuwenden un
möglich fallen, weil man dabei leicht in die Lage kommen
könnte, daß die impotenteren Mitglieder des Handwerks,
die vielleicht die Mitglieder der Jnnung ſeien, die poten-
ten und intelligenten Leute, welche der Jnnung nicht bei-
getreten, zwingen könnten, Beiträge zu den Einrichtungen
der Jnnung zu geben. Wir halten auch heute noch dieſe
Einwendungen nicht für zutreffend. Denn die Erfahrun-
gen, welche mit dem Ermeſſen der höheren Verwaltungs-
behörden bei S 100e gemacht worden ſind, regen nicht zu
weiteren Verſuchen ähnlicher Art an. Erkennt man, wie
das doch in der Thronrede vom 25. November 1886
ausgeſprochen worden iſt, die Wiederherſtellung eines
kräftigen Handwerks als ein großes ſoziales Bedürfniß
für unſer Staatsleben an, ſo darf man das Handwerk
nicht allenthalben abhängig machen von dem adminiſtra-
tiven Ermeſſen der Regierung, ſo muß man dem Hand
werk Vertrauen ſchenken und die von ihm gebi'deten kor-
porativen Verbände möglichſt ſelbſtſtändig machen. Und
mit welchem Rechte können ſich denn die ſogenannten po-
tenten und intelligenten Leute, die außerhalb der Jnnung
ſtehen, beſchweren, wenn ſie von der Majorität der Jn-
nungsmitglieder beherrſcht werden, da ſie ja durch diemeiſt anf Renitenz oder Jndifferentismus oder Ueber-
hebung beruhende Weigerung, der Jnnung beizutreten, ſich
ſelbſt eines beſtimmenden Einfluſſes auf die Beſchlüſſe der
Jnnung begeben haben?

Nach jenen Erklärungen der Regierungsvertreter blieb
freilich dem Reichstag, wenn er wenigſtens etwas für das

(Nr. 135, 136, 137 und 138) 12;

Handwerk retten wolle, nichts weiter übrig, als die Kom
miſſionsbeſchlüſſe fallen zu laſſen, obſchon auch das nur
mit knapper Mehrheit durchzuführen war, um die Regie-
rungsvorlage unverändert anzunehmen. Ob damit ein
nützliches Werk für die Jnnungsgeſetzgebung geſchaffen
worden iſt, ob damit die Möglichkeit gewonnen wird, das
Handwerk kräftig und lebensvoll in zur Selbſtverwaltung
befähigten und tüchtigen Korporationen zuſammenzufaſſen,muß die Zukunft lehren. (Fortſetzung Wie

Heer und Wearine.
S Deutſchland. Schiffsbewegungen. S. M. Kadettenſchul-

ſchiff „Niobe“, Kommandant Kapitän zur See Aſchenborn, iſt
am 10. h Kopenhagen eingetroffen und beabſichtigt am
15. deſſ. M. wieder in See zu gehen.

Unter den 8 Oberſten, welche am 3 d. M. zu General
majors befördert ſind, befinden ſich nicht weniger als vier
Flügeladjutanten des Kaiſers, nämlich Graf Finck von
Finckenſtein, von Bülow, von Stülpnagel und von Winterfeld.
Dieſelben ſind ſämmtlich in Folge ihrer Beförderung aus der
Stellung als Flügeladjutanten ausgeſchieden, da gewohnheits
mäßig nur Stabsoffiziere Flügeladjutanten ſein können. Jn die
Stellung der Generale à la suite des Kaiſers, eine erſt in
neuerer Zeit geſchaffene Mittelſtellung zwiſchen den
und den Flügeladjutanten, iſt nur einer von ihnen der General
major von Winterfeld, eingerückt, während die übrigen aus dem
perſönlichen Stabe des Kaiſers definitiv ausgeſchieden ſind.
Dieſer Stab beſteht zur Zeit aus 20 General- Adjutanten, 5 Ge
neralen à la sunite und 11 Flügeladjutanten, von denen 4 Dienſte
thun.

-bpu. Die Zahl der neuen Fahnen für die Armee, welche
in Berlin angefertigt werden und am 18. Auguſt, dem Tage von
GravelotteSt. Privat, ihre feierliche Weihe erhalten ſollen, ſoll
gugrenstf betragen. Auf welche Berechnungen ſich dieſe
hohe Zahl gründet, iſt uns nicht erfindlich. Wir meinen,
daß die neuen Feldzeichen nur ſür die am 1. April c. neu er
rich teien Truppentheile beſtimmt ſein können, da die im Jahre

General

C

1880 formirten Regimenter bereits ſeit länger als 5 Jahren
Fahnen beſitzen. Demnach wären aber im Ganzen nur
32 neue Fahnen erforderlich und zwar 26 Preußiſche.
3 Sächſiſche und 3 Badiſche. An preußiſchen Fahnen ſind
neu herzuſtellen- für 4 Jnfanterie-Regimenter à 3 Bataillone

für die zwölf preußiſchen
den Regimentern Nr. 13, 14, 16 17, 18. 39 40, 53. 66, 80, 88
und 129 zugetheilten vierten Bataillöne ebenfalls 12; für zwei
neue Bataillone des Eiſenbahnregiments, welches bekanntlich
jetzt 4 Bataillone zählt. 2, zuſammen 26 Fahnen. Dazu
kämen für das neue Königlich ſächſiſche Jnfanterieregiment
Nr. 139 drei, und für die 3 neuen badiſchen vierten Bataillone
der Regimenter Nr. 112. 113 und 114 wiederum drei Fahnen,
alio im Ganzen überhaupt nur 82 Fahnen. Der Train
führt bekanntlich keine Fahnen, ſchon weil er im Allgemeinen
keine kämpfende Truppe iſt. Der Artillerie werden in
neuerer Zeit Feldzeichin ebenfalls nicht mehr verliehen, obwohl
die 12 Artillerie-Fahnen, welche in den Jahren 1816 für die
Garde- und I. bis VIII. Feld-Artillerie-Brigade und 1867 für
die neuen FeldArtillerie-Regimenter Nr. 9, 10 und 11 ver
liehen wurden, auch heute noch weiter geführt werden. Nach
unſerer Berechnung wäre demnach der Bedarf der neuen
Truppenkörper mit 32 ſtatt 70 Fahneu durchaus gedeckt. Die
Nachricht von einer Anfertigung neuer Fahnen für Truppen
theile des früheren Braunſchweigiſchen Kontingents,
welches durch die mit dem 1. April 1886 in Kraft getretene
MilitairKonvention zwiſchen Preußen und Braunſchweig voll
ſtändig in das preußiſche Heer eingereiht iſt, darf als unrichtig
bezeichnet werden, da der Artikel 2 der genannten Kon
vention ausdrücklich beſagt, daß die Regimenter die bisher

legte Fahnen bezw. die bisherige Standarte behalten
ollen.

s Frankreich. Der Kriegsminiſter beſuchte die Artil
lerieſchule in Fontainebleau, richtete eine Anſprache an die Zög
linge der Anſtalt und erwähnte in derſelben, daß er den Kam
mern bei ihrem Wiederzuſammentritt eine Vorlage wegen
Verbeſſerung der Organiſation der Artillerie unddes Genieweſens, machen werde. Er boffe, die Kammern
würden nichts verweigern, um die Defenſivkräfte Frankreichs
zur höchſten Vollendung zu bringen, das werde die beſte Ga-
rantie für den Frieden ſein.

Schweden. Auf der Feſtung Vaxholm wurden
d. M., Nachmittag 4 Uhr, durch eine explodirende

19 Soldaten geſödtet und eine große Anzahl
am 11.
Granate
ger verwundet. Unter den Verwundeten befinden ſich auch

ziere.
8 China. Die beiden anf der Werft des Vulkan zu Stettin

eibaute. chineſiſchen Kriegsſchiffe ſind geſtern vom chine-
ſiſchen G.ſandten definitiv übernommen worden, während
früher die definitive Uebernahme immer erſt in China und dort
zuweilen nicht ohne Schwierigkeiten ſtattfand. Die letzte Rate

Geſammtkoſten von 8 Millionen iſt geſtern in Berlin be
zahlt worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Profeſſor Hartwig iſt, wie die „D. Med.

Wochenſch.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, kürzlich auf Ver
mee

juwelenfunkelnde Schleierhaube in der Königsburg leuchtet,
verſchmähen es nicht, ſich um den Stand ihrer Güter zu
kümmern, mit ihren Verwaltern und Pächtern abzurechnen,
ihr Geſinde zu überwachen.

Wäre die ungariſche Frau in dieſen Kreiſen im Stande
geweſen, dem Hang der Mä. ner nach koſtſpieligen Zer-
ſtreuungen, der Leidenſchaft derſelben für die Karte Zügel
anzulegen, ſo wäre mancher ſtolze Herrenſitz im Laufe
der letzten zwanzig Jahre nicht in fremde Hände über
gegangen. Allein ſie, die Magyarin mit dem lebens-
freudigen Temperament, verfügt nicht immer über die
zähe Ausdauer, die Konſequenz des Handelns und läßt
ſich oft fortreißen, wo ſie beſſer als Führerin am Platze
wäre. Die Fälle, in welchen es der Willensſtärke und
Klugheit der Frauen gelang, r in verwirrte Ver
hältniſſe zu bringen, Haus und Hof, Gut und Schloß den
Söhnen zu erhalten, wenn die Gatten in toller veicht
lebigkeit das Vermögen ſchwer gefährdet hatten, gehören
trotz alledem in Ungarn nicht zu den ſeltenen.Jn hohem Me gaſtfrei, kommt die Magyarin dem

Fremden herzlich, fröhlich entgegen; ſie liebt es, ihn gerne
annehmen zu ſehen, was ihm gerne geboten wird, und
Zeremoniell zu vermeiden. Auch ohne I Züge
iſt ſie oft hinreißend ſchön, denn ſie feſſekt durch Eigen-
thümlichkeit und charaktervollen Typus. Die dunkeln
Augen brennen und leuchten, die dichten, blauſchwarzen
Haare fallen in ſchweren Zöpfen in den Nacken, die
kirſchrothen, etwas üppigen Lippen beſchattet manchmal
ein ganz leichter Flaum, die mittelgroße Geſtalt iſt voll
und ſchmiegſam. Auffallend groß iſt die Zahl der wahr-
aft ſchönen Ariſtokratinnen, unter welchen Köpfe von
laſſiſcher Bildung, Geſichter, welche an edle geſchnittene

Steine gemahnen, vorkommen. Jn der Jugend Freundin
ſtarker körperlicher Bewegung, auf wildem Pferde über
die Steppe fliegend, den Fuchs verfolgend, gewandt im
Turnen, Fechten und Schwimmen, eine vortreffliche Tän
zerin, wird ſie in vorgerückteren Jahren öfter etwas be
quem und ſchwerfällig. Sie iſt frühreif und nicht allzu
lange jung, aber ſie gebraucht ſelten künſtliche Mittel, um
die entfliehende Jugend feſtzuhalten; ſie wiegt ihr erſtes

mutter etwa nicht mehr den gleichen Anſpruch auf Be
achtung wie als ſchöne Frau zu haben. Als Mutter iſt
ſie treu, ſelbſtlos, aufopfernd, freilich nicht immer ſtreng
genug und feſt in der Art der Erziehung; als Gattin
edel, leidenſchaftlich, eiferſüchtig, ſelten unterwürfig, oft
eigenwillig und manchmal etwas herrſchſüchtig, und doch
meiſtens dem Manne eine kräftige Helferin, eine verläß-
liche Stütze. Sie iſt leichtlebig und genußfreudig, keiner
Art von Askeſe hold. Feurig und kühn, überwindet ſie
in der Liebe auch die Hinderniſſe, welche ſich einer Ver
bindung mit dem Geliedten entgegenſtellen; ſie liebt, man
möchte ſagen, mit Begeiſterung, aber ihr Temperament
trägt hie und da den Sieg davon über ihre Grundſätze.
Sie iſt eine elementare Kraft, die ſich auch im Zer-
ſtören äußern muß, doch ſündigt ſie faſt niemals aus
Berechnung, ſie verſchenkt ſich zuweilen, ſie verkauft ſich
beinahe nie.

Es wäre vielleicht hier am Platze, ein Wort auch
von denjenigen Volksſchichten zu ſprechen, welche dem

remden mit ihrer Wildheit und u bezähmbaren Leiden
chaft auffallen und welche der größeren ungariſchen Stadt

ein eigenes Gepräge gegeben haben. So wenig man in
deſſen aus den weiblichen Geſchöpfen eines „Tingl-Tangl“
oder noch anderer Orte, die ſich durch Gemeinſamkeit des
Laſters auszeichnen, auf den Charakter engliſcher oder
deutſcher Frauen ſchließen wird, ſo wenig berechtigt das
tolle Treiben verruf ner Lokale in Ungarn dazu, die
Ungarig in Verbindung mit ſolchen Ausſchreitungen zubeurtheilen. Nebenbei ſindet ſich da W gerade nur die

Magyarin ein. Die Lüderlichkeit und Verworfenheit, die
in jeder Nation als Schaummaſſe obenauf ſchwimmen, in
jeder den herben, eklen Bodenſatz bilden, haben überall
ihre Vertreterinnen. Jn ſolchen Räumen hört man jede
Sprache, ſieht man jeden Typus. Es läßt ſich nicht
leugnen, in Ungarn ſchäumt Vieles über, und es giebt
Frauen, die nur zu viel helfen, den Becher zu leeren.
Das trifft aber ſo wenig wie anderswo die in Ehrfurcht
vor der Sitte und Sittlichkeit erzogenen Kreiſe der guten
Geſellſchaft. Das Laſter iſt beinahe allerorten gleich;
pſychologiſche Feinheiten darf man nur dort e Bgf

Enkelkind mit reiner Freude, ohne Bedauern, als Groß wo eine Pſyche webt und athmet, nicht da, wo aus Sump
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ten Stände mehr als das ganze alte Griechenland und

anlaſſung des Miniſteriums in Berlin geweſen, bei welcher
Gelegenheit das Nähere betreffs der Ueberng me der Profeſſur
für Entwickelungsgeſchichte und vergleichende Angatomie durch
Proſ. Hartwig feſtgeſetzt worden iſt. Derſelbe wird ſein Lehr
amt an der Berliner Univerſität am 1. Oktober 1888 antreten,
da er bis zur Vollendung eines eigenen, in der Nähe des
Neuen Thores zu erbauenden Jnſtituts einſtweilen das des
Zoologen Prof. Eilhard Schulze übernimmt, welches aber erſt
im nächſten Jahre frei wird.

Göttingen. Dem Kurator der Univerſität, Geb. Rath
von Warnſtedt. hat der Prinzregent von Braunſchweig ſein
Portrait mit Begleitſchreiben zugehen laſſen.

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der deutſche Agent

für den Kongoſtaat, Freiherr von Reichlin-Meldegg, vom
Kongo heimkehrend, an Bord des Dampfers „Vlaandern“ einem
Fieberanſalleyeſleere hosniſche. Jnſurgentenführer Hadſchi

De re adſchiLoja iſt auf der Reiſe nach Mekka geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Geh. R. Prof. Koch ſpricht ſich gegen Paſteurs Milz-

brandimpfung aus: „So lange andere zuverläſſige Beobachter
nicht ebenſo brillante Reſultate wie die Paſteurs vorlegen, ſo
lange die Milzbrandimpfung nicht in den infizirten Gegenden
HeſterreichUngarns, Rußlands, Deutſchlands. Jtaliers verall-
gemeinert ſein wird, wird man nicht behaupten können daß die
früher von mir formulirten Entwürfe gegenüber den Thatſachen
gefallen ſind. Jm Gegentheil, alle bisher angeſtellten Unter
ſuchungen, alle eruirten Thatſachen beſtätigen vollkommen meineerſte Anſicht daß die t r nicht das
leiſtet, was ſie koſtet, daß ſie unter den beſtehenden
Verhältniſſen nicht den geringſten praktiſchen Nutzen

Die Kupferperiode.
Rede bei Eröffnung des Nürnberger Anthropologenkongreſſes
iſt die Stelle hervorzuheben, wo Virchow konſtatirt, daß für die
Annahme einer der jüngeren Steinzeit unmittelbar folgenden,
der Bronce und Eiſenzeit vorangehenden Kupferperiode wäh
rend der letzten Jahre vollgültige Beweiſe beigebracht ſind.
Eine ſolche Epoche hat F, von Pulszky für Ungarn, V. Groß
für die ſchweizeriſchen PfahlbautenAnſiedelungen nachgewieſen,
während Redner ſ. lbſt auf die in Fundſtätten der iberiſchen
Halbinſel in großer Anzahl aufgefundenen Kupferobjekte die
Aufmerkſamkeit deutſcher Forſcher gelenkt hat. Was ſpeziell
Deutſchland anlangt, ſo hat Nagell (Deg endorf) einige beſonders
wichtige re gemacht. Auf Kupfer iſt bei künftigen Ausgrab
ungen beſonders zu achten; ein einziges kleines Plättchen oder
Drähtchen des Metalles kann unter Umſtänden für die prä
hiſtoriſche Forichung Bedeutung haben.

Zu dem internationalen mediziniſchen Kongreß
in Waſhington haben von deutſchen Augenärzten die Herren
Prof. Dr. Hirſchber ge Berlin. Vr. Mooren-Düſſeldorf und
Dr. SamelſohnKöln Vorträge angemeldet. Als Vertreter
der italieniſchen mediziniſchen Fakultäten werden die Profeſſoren
Semmola und Durante dem Kongreß beiwohnen.

währtge Aus Profeſſor Virchow's

h

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Ouedlinburg, 10. Aug. Der Peſtalozzi- Verein der
rn Sachſen wird, wie bereits gemeldet, ſeine diesjährige
GeneralVerſammlung bier in den Tagen vom 5. bis 8. October
abhalten. Es iſt dies gleichzeitig eine Jubel-Verſammlung,
denn vor 25 Jahren wurde hier, nachdem die Gründung des
Vereins in Halle ein Jahr vorher geſchehen war. die erſte Ver
ſammlung abgehalten. Der dam !s noch kleine Verein hat ſich
in dieſem Zeitraum herrlich entwickelt, was vorzugsweiſe den
Lehrern in Halle, welche bis vor einigen Jahren die Leitung
beſorgten, zu verdanken iſt. Der Central-Vorſtand hat ſtets
mit großer Liebe und Treue gearbeitet; die in nächſter Zeit
erſcheinende Jubelſchrift, an welcher mehrere Lehrer, deren
Namen einen guten Klang in der Provinz haben, gearbeitet,
wird dies ausführlich darlegen. Die großen Erfolge waren
aber nur dadurch möglich, daß ſo viele Ehrenmitglieder das
Werk der Liebe reichlich unterſtützten. Auch für letztere, für
alle die Städte, in welchen der Verein tagte, wird die Jubel-
ſchrift eine intereſſante Lektüre darbieten. Der Preis mußte,
des reichen umfaſſenden Jnhalts wegen auf 1 Mark feſt
geſetzt werden. Wie die edle Muſika bei allen dieſen Gelegen
heiten die Herzen der Anweſenden erfriſchte, ſo wird auch bei
der nächſten Verſammlung hier das Oratorium „Judas Makka
bäus“ von Händel zum Vortrag kommen. Dieſe geiſtlichen
Kompoſitionen bilden ſtets den Höhepunkt der Feier. Auch ein
Ausflug in das Bodethal, nach Treſeburg und Suderode iſt für
den 8. October beabſichtigt. Wenn viele der Mitglieder die
vor 25 Jahren hier weilten, auch längſt unter dem Raſen
ſchlafen, ſo leben doch noch viele Veteranen, die 25 Jahre lang
treu im Vereine gewirkt haben und die gewiß nicht fehlen wer
den. Für gaſtliche Aufnahme werden die Väter unſerer Stadt
ſchon Sorge tragen. Die Vorbereitungen dazu ſind bereits in

Angriff rS. Vom Harz, 11. Auguſt. (Wo ſtecken die Mücken?)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

der Waldbrand an drei Stellen wüthet.

ſtelle aus, einer jüngeren
Bei Baraque Michel und Membach ſteht der Wald ebenfalls in

kommandirt, ebenſo preußiſche Jnfanterie von Aachen her.
geſtern arbeitet das Militär angeſtrengt, aber die

Von vielen Seiten wurde Jhrem Berichterſtatter, ehe er den

und Schlamm vergiftete Blüthen emporſteigen. Der dichte
Schleier, unter dem man ſich gewöhnt hat, deutſche Frauen-
tugend als unantaſtbar zu vermuthen, weiſt ſicherlich auch
manche durchſichtige Stelle auf, die etwas Anderes ver-
räth als Tugend. Man vergeſſe vor Allem nicht die
Wechſelbeziehungen zwiſchen Mann und Weib. Die deutſche
Frau verdankt nicht wenige ihrer Eigenſchaften dem Manne,
dem die hohe vor der ſittlichen Weiblichkeit im
Blute liegt, der dieſelbe ſelbſt als Fauſt an Margarethenicht miſſen will, dem ein Triumph mitunter weniger

gende bereitet als eine Niederlage. Verhältniſſe, wie
ie in Deutſchland und Deutſchöſterreich alltäglich ſind, in
denen der junge Mann ein junges Mädchen liebt, ſich
mit ihm verlobt, in vertraute e grr en tritt, in welchen
die zwei jungen Leute ſich jahrelang als Braut und Bräu
tigam betrachten und benehmen, treu ausharren, bis ihnen
die äußeren Umſtände nach mehr, nach fünf und
zehnjährigem Warten die Ehe geſtatten, in welche die
junge Frau oft genug verblüht, aber faſt immer unent-Weißt eingeht, ſind in anderen, beſonders in nicht ger-

maniſchen Ländern, überhaupt nahezu unmöglich. Die
Franggen glauben trotz ihrer Ziviliſation nicht daran
ie laſſen höchſtens die „wilde Ehe“ am Schluſſe eine
geſetzliche Form annehmen. Jn guten Kreiſen läßt man
die Braut nicht eine halbe Stunde allein mit dem Manne,
welchem ſie in wenigen Tagen vielleicht für immer ange-
hören ſoll, und nirgends vollzieht ſich der Sprung aus
der größten Etiquette in die größte Jntimität unvermittel
ter als in Frankreich.

Der Ungar mit ſeiner Feſt ſeinem aufbrauſen-
den Temperament, ſeiner heißen Lebensluſt iſt nicht dazu

r nicht in Verſuchuug zu führen.ie Don Juans ſind r anzutreffen, eben ſo häufig
aber auch die unerbittlichen Rächer ihrer Ehre, welche nicht
wie der arme Oktavio die Strafe einem geſpenſtigen
Gouverneur überlaſſen, ſondern ſelbſt eine ſcharfe und
gute Klinge führen.

Bei dem offenen Blick für die Ereigniſſe der Gegen-
wart, den ſie hat, intereſſirt eine Obergeſpanwahl im Ko-
mitat, eine Wahl ins Parlament die Ungarin der gebilde-

Harz auſſuchte, mitgetheilt, daß daſelbſt in dieſem Jahre überall
die Mücken in ſolcher Anzahl vorhanden ſeien, daß vor dem
Beſuche dieſes Gebirges dringend gewarnt werden müſſe, da
von einem ungeſtörten Naturgenuß keine Rede ſein könne.
habe in den letzten Wochen den Harz nach allen Richtungen hin
durchſtreift, muß aber geſtehen, daß ich eher alles Andere da
ſelbſt gefunden habe, als Mücken. Von einer gegenwärtigen
Mückenplage kann man al'o unter keinen Umſtänden reden.
Sollten dieſe Blutſauger aber vorher wirklich hier in größerer
Anzabl als gewöhnlich vorhanden geweſen ſein, was zu be
zweifeln ich allen Grund habe. ſo kann man höchſtens annehmen,
daß ein bis jetzt noch unentdeckter wohlthätiger Bacillus ſo er
folgreich unter dieſen Balletmeiſtern der Luft aufgeräumt hat,
daß man befürchten muß, in Zukunft hier keine Gelegenbeit
mehr haben zu können, dem Spiel der Mücken zuzuſchauen.
Drum auf, ihr Jünger BacillenKoch's, in den Harz, ſucht den
wohlthätigen Bacillus und verpflanzt ihn an die mückengeſeg
neten Ufer der Saale, ehe er auch hier vielleicht mitſammt
ſeinen Opfern ausſtirbt!

Gera, 11. Auguſt. (Todesfall). Vorgeſtern früh
3 Uhr verſchied einer der älteſten und angeſehenſten
Bürger unſerer Stadt, der Herr Geh. Medizinalrath Dr.
Franz Münch in ſeinem 86. Lebensjahre.

Gerichtsz eitung.
Göttingen, 10. Auguſt. Bei dem vor wenigen Jahren

ſtattgehabten ſogenannten Bierkrawall hatten ſich einige
Studirende der Widerſetzlichkeit gegen die Stagtsgewalt ſchuldig
gemacht, und waren deshalb zu ſchweren Gefängnißſtrafen ver
urtheilt worden einer, Namens Koopmann, zu einem Jahr.
Gegen hohe Kaution vorläufig in Freiheit geſetzt, war er in die
Schweiz entflohen, wo er ſich bis jetzt aufhielt. Der Kaiſer hat
nun kurz vor dem Jubiläum die Strafe in dreimonatliche
Feſtungshaft umgewandelt.

Lübeck, 11. Die Verhaftung des Rechts
anwalts und Notars Ph. Pleſſing,, eines Sohnes des in
Berlin verſtorbenen Vertreters Lübecks im Bundesrgthe, wegen
Diebſt ahls und Urkundenvernichtung erregt hier großes
Aufſehen. (M. Z.)

Der Brand des Hertogenwaldes.
Aus Herbesthal, 10. Auguſt, ſchreibt man: Dieſe Nacht

habe ich das Terrain beſucht, in welchem ſeit Sonntag Abends

t n w Der Brand war an derbelgiſch- preußiſchen Grenze, ſüdlich von Eupen, ausgebrochen,
und an den erſten beiden Tagen herrſchte Oſtwind, weshalb zu
meiſt das belgiſche Gebiet des Hertogenwaldes Schaden nahm.
Zwei Brandſtellen ſind nicht gefährlich, es ſind brennende Torf-
moorlager, die Hauptgefahr aber ging von der dritten Brand

Tannenpflanzung bei La Robinette.

Flammen.
Als das Feuer am Sonntag Abends aufging, herrſchte, wie

erwähnt, Oſtwind; von ihm getragen, machte der Brand in dem
von mehrwöchentlicher Trockenheit ausgedörrten Walde vehe-
mente Fortſchritte. Die Flamme überſprang die natürlichen
Hinderniſſe, wie Flußbette und Lichtungen, ſie machte auch nicht
Halt vor den künſtlich geſchaffenen. Sofort wurde Alles auf-
geboten, was zur Rettung des Waldes geſchehen konnte. Zahl-
reiche belgiſche Genietruppen wurden zu den

W
ettu

verſuche ſcheiterten, Alles war vergebens. Der Wind hat ſeit
zwei Tagen an Heftigkeit zugenommen und da er umgeſprun gen
iſt, alſo jetzt von Weſten kommt, treibt er die Flammen auf
preußiſches Gebiet hiüber.

Bis jetzt ſind über 500 Hektare der ſchönen Zaldung im
Werthe von 600 000 Franks vernichtet, das verwüſtete Terri-
torium, hat einen Umfang von ſechs Stunden Die herrliche,
wildreiche Gegend des Grafen von Flandern iſt zerſtört, das
Wild, ſoweit es nicht umgekommen, flieht aufgeſcheucht in Todes
angſt nach allen Richtungen hin.

Der Waldbrand macht einen ſchauerlich großartigen Ein
druck. Hohe Flammengarben züngeln gen Himmel und wie
Gewitterwolken lagert der Qualm über dem weiten Walde. Ein
feiner Regen, der heute Früh gefallen, blieb bei der intenſiven
Hitze gänzlich wirkungslos.

Das Ende des Brandes iſt noch nicht
Ueber die Entſtehungsurſachen kurſiren verſchiedene Vermuth
ungen. Sicheres iſt bisher nicht bekannt.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs Geſellſchaft. Nach

Breslauer Berichten wurde in der Aufſichtsrathsſitzung mitge
theilt, daß durch das Exploſionsunglück namhafter Verluſt ent
ſtanden ſei, welcher die Ausſichten auf eine Dividende
zerſtört. Es beſtehe aber die Hoffnung, daß der Betriebs-
gewinn hinreichen werde, die Obligationszinſen zu zahlen, die
regulären Abſchreibungen vorzunehmen und den Verluſt aus
dem Brandunglück zum großen Theil, vielleicht auch ganz, ab
ch reiben zu können.

Altenburg, 11. Auguſt. Der Vermögensſtand des in
Liquidation begriffenen Bankgeſchäftes Petzoldt u. Co. erlaubt
jetzt die Vertheilung einer zweiten Liquidationsrate von weiteren
30 o. Gleichzeitig giebt die Firma bekannt, daß ihre Geſchäfts

hat ſie beſondere Anlagen. Sie ſpricht die Sprachen
häufig mit richtiger Betonung und fließend, vertieft ſich
allerdings nur mäßig in das Studium ihrer Literatur.
Die deutſche r hat in den letzten zwanzig Jahren
aufgehört, für die Magyaren Geſellſchaftsſprache zu ſein;
in Folge deſſen wird auch die deutſche Literatur weniger
gepflegt, während die ungariſche ſich mächtig entwickelt
und die bedeutenden deutſchen Dichtwerke überdies ins
Ungariſche t ſind. Das gilt ſelbſtverſtändlich bis
zu „Fauſt“ hinauf. Es verdient bemerkt zu werden, daß
gerade in der höheren Ariſtokratie unter den Frauen viel
eiſtiges Streben herrſcht und daß dieſelben bei großem
tolz auf ihre alten Namen von banalem Hochmuth ge

wöhnlich frei ſind, daß große Liebenswürdigkeit, offenes,
freimüthiges Weſen ſie ſchmückt.

Es wird viel Muſik gemacht jenſeits der Leitha, mehr
Chopin als Bach, mehr Rubinſtein als Schumann, aber
auch wenig oberflächliche leere Salonmufſik mit Läufen und
Kadenzen. Die Ungarin verlangt überall Temperament
und Charakter und ſo auch von der Muſik, ſie erſetzt die
Technik oft durch tief empfundenen Vortrag.

Sie hat für beſonders feſtliche Gelegenheiten noch
nicht mit der überaus kleidſamen Nationaltracht gebrochen,
und ihre Vorliebe für den äußeren Glanz der Erſcheinung
verleugnet ſie nicht. Sie kleidet ſich faſt immer etwas
auffallend, liebt die und opfert derſelben hie und
da ſelbſt den feinen Geſchmack; ſie ſchwärmt für Schmuck
aller Art. Die Neigung für Geſchmeide findet ſich natür
lich in allen Ständen, ſie iſt eine angeſtammte und nicht
blos charakteriſtiſch für die Frauen. Schmückt doch auch
die Nationaltracht des ungariſchen Mannes Gold und
Edelgeſtein.

Die gebildete Geſellſchaft weiſt weniger verſchiedeneTypen auf als die Frau aus dem Volke. Faſt in jedem

der bedeutenden Komitate herrſchen andere Züge. Viel
tragen hierzu die häufigen Vermiſchungen mit ſlaviſchem
und deutſchem Blut bei, es darf aber auch die Verſchieden
art der urſprünglichen Stämme nicht vergeſſen werden,
und man muß der Vermiſchung der Sbhne mongoliſcher
Race mit ariſchen Stämmen Rechnung tragen. Auffallend

localitäten vom 1. September er. für den öffentlichen Verkehr
wieder geöffaet ſein werden.

Tarnowitzer Actiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſen
hüttenbetrieb. Jn der ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsraths
wurde über einen mit Herrn Hoffmann aas Breslau vereinbar
ten Vertrag, betreffend Ankauf der von der Geſellſchaft zu
liefernden Schlackenſteine, verhandelt. Jn dem Vertrage ver
pflichtet ſich Herr Hoffmann an die Tarnowitzer Geſellſchaft
jährlich 15000 und außerdem pro Centner gelieferter
Schlackenſteine 5 8 zu bezahlen. Die Taruowitzer Hütte be
ſitzt, wie hinzugefügt wird, gegenwärtig ca. 10 Millionen Centner
Schlacken. Der Vertrag bedarf nur noch der Vollziehung durch
die Direction, während Herr H ffmann ſchon jetzt an denſelben
gebunden iſt. tDie Direction der Vereinigten Sorauer Kohlen-
werke macht bekannt, daß denjenigen, welche bisher von der
diesbezüglichen Offerte keinen Gebrauch gemacht haben, noch
eine letzte Friſt zum Erwerb von S ammpr oritätsactien gegen
Einlage von Certificaten bis zum 20. ds. Mte. gewährt wird.
Gleichzeitig werden diejenigen StammActionaire. welche ihre
Stammactien durch Abſtempelung in Stamm Prioritätsactien
h Zugabe von je 300 in Certificgten umwandeln wollen,
aufgefordert, bis zum gleichen Termin dieſe Actien nebſt Certi-
ficaten an der Kaſſe der Geſellſchaft einzureichen.

Die Magdeburger Allgemeine Verſicherungs-
Geſellſchaft hat im 1. Semeſter dieſes Jahres einen circa
100 000 größeren Reingewinn erz'elt, als im entſprechenden
vorjährigen Halbjahr. Dieſes Reſultat dürfte, analog den Er

ebniſſen anderer ſoliden Unfallverſicherungs-Geſellſchaften, da
ür ſprechen, daß durch die theilweiſe Verſtaatlichung der Un

fallverſicherungen ſich für die Privatgeſellſchaften das verblei
bende Geſchäft lucrativer geſtaltet hat.

Der Umtauſch der Jnterimsſcheine der 4proc. Pfand
briefe der Stockholms Jntecknings Garanti-Actie-bolag von 1887 in endgültige Stücke findet vom 15. d. M. ab
bei der Berliner Handelsgeſellſchaft ſtatt.

An der heutigen Berliner Börſe erhielt der Montan-
markt neue Anregungen durch Gerüchte über die Dividende
der Dortmunder Union De Schätzungen, welche von der
Speculation verbreitet wurden, reichten bis zu einer Ziffer,
von der wir nur unter allem Vorbeh alt Notiz nehmen.

Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt ſchreibt die
„Schleſ. Zta.“: In Folge des Ausfalles in der Menge erzeug
ten Roheiſeus durch die Betriebsſtörung auf der Friedenshütte
iſt Roheiſen unter anziebenden Preiſen Gegenſtand vermedrter
Nachfrage geworden. Eine wirkliche Beſchädigung hat von den
vier Hodöfen der Friedenshütte nur Nr. 1 davongetragen, in-
dem durch einen der explodirenden Keſſel der Aufgeheapparat
an der Gicht, „die Glocke“, abgeriſſen wurde; ein anderer Hoh
ofen iſt im Umbau begriffen und an den übrigen beiden Hoh-
öſen ſind nur zugehörige Anlagen beſchädigt worden. Dagegen
macht die Zerſtörung der Dampfkeſſelanlage und der Gebläſe-
maſchinen den Weiterbetrieb der Hohöfen, deren Einfrieren durch
noch rechtzeitiges Abſtechen des geſchmolzenen Jnhalts umgangen
werden konnte, zur Unmöglichkeit; die Verwaltung wird daherdie beiden Hohöſen der Antonienhütte, welche nur eine halbe

Stunde von Friedenshütte gelegen ſind, in pachtweiſen Betrieb
übernehmen und dem Vernehmen nach auch noch den einen
kaltliegenden Hohofen der Tarnow'tzer Hütte.

Aus Oberſchleſien wird der „Voſſ. Ztg. geſchriehen
Die Steinkohlenpreiſe werden ab 1. September erhöht
werden, und zwar für die bevorzugteren Sorten um mindeſtens
2 H für den Doppelcentner, bei erſten reſp. Specialmarken um
Mehrbeträne.

Nach einer Bremer Meldung hat der Norddeutſche
Lloyd ſeit Anfang des Jahres bis Ende Juli auf ſeinen v r
ſchiedenen Routen insgeſammt 22000 Paſſagiere mehr befördert,
als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Subſcription auf 3500000 Actien Lit. A. des
Vereins deutſcher Oelfabriken erfolſt am 16. ung er.
e Courſe von 115 Proc. in Frankfurt a. M. bei der Deut
chen Vereinsbank und Herrn E. Ladenburg, in Mann-

heim bei den Herren 2 Ladenburg u. Söhne, inStuttgart bei der Württembergiſchen Vereins-Bank
Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Manufacturwagrengeſch ſt

Johann Grégoire zu Aachen. Dampfſägewerksbeſitzer H. Ed.
Läntzſch zu Seiſersdorf. Kaufmann Caſpar Deutſchland zu
Berlin. Jn Prag fallirten Simon Rubin, L'queurfabrikant,
und Bernhard Popper, Kaufmann. Maurer- und Zimmerm r.
H. Hahn in Demmin. B auereibeſitzer Heinrich Hermann Lud-
wig Winkler in Bühlau n Firma G. Thiele, JnhaberinFrau Emilie Thusnelde Th ele in Erfurt Ueber das Vermögen
des Kaufmanns Aug iſt Wutzler zu Rixdorf, Bergſtraße 107 n
Firma A. Wutzler jun,) iſt das Concursverfahren eröffnet.

Telegraphiſche Depeſchen
v. München, 12. Auguſt. Der deutſche Kron-

prinz wird, wie in den Vorjahren der Fall geweſen,
auch die diesjährigen Herbſt-Waffenübungen
der bayeriſchen Armee beſuchen. Die näheren
Beſtimmungen werden nach der Rückkehr des Kronprinzen
nach Berlin vereinbart werden.

das römiſche Weltreich. Für fremde Sprachen und Muſik

Brüſſel, 11. Auguſt. Vergangene Nacht brach in
dem Laboratorium der der Stadt gehörigen, in dem

iſt das blauſchwarze, reiche Haar der Frauen, ſind die
kleinen, vollen Hände und Füße, die weißen Zähne. Die
Tanzluſt der Magyarin iſt ſprichwörtlich: ihre milde An
muth, ihre natürliche Schmiegſamkeit, ihre ganze körper-
liche Gewandtheit, ihre lebhafte, feurige Seele kommen im
Csardas zum Ausdruck, gleichviel ob der braune Buſch
mit ſeinem braunen Mädchen in der Haideſchänke tanzt,
ob der ſtolze Magnat zu dieſem nationalſten aller National-
tänze mit der Edeldame antritt, aus deren Wangen, in
deren dunklen Augen die Luſt und Freude an den herr-
lichen Bewegungen aufleuchtet.

Die Ungarin iſt fromm, aber nicht unduldſam, ſelten
frömmleriſch, dagegen nicht ohne Aberglauben, der jedoch
nicht ſo ſehr religiöſen wie volksthümlichen Motiven ent
ſpringt und ſich zumal in der Heilighaltung alter Volks
bräuche zu erkennen giebt.

Man darf nicht unterlaſſen, ſich vor Augen zu halten,
daß Ungarn noch nicht zur Hälfte magyariſche Bevölkerung
beherbergt, daß dieſelbe unvermiſcht beinahe nur im Herzen
des Landes von der Theiß an, von Tokay bis Szegedin
und an der Südgrenze links von der Donau lebt. Die
Deutſchen, etwas mehr als ein Zehnttheil, von denen viele
ſich in den letzten zwei Jahren wenigſtens mit
Namen magyariſch machten, werden von den echten Ma-
gyaren nicht ſehr geliebt, deutſche Landwirthe haben Spott
und Mißgunſt zu ertragen, der „Schwob“ wird gehöhnt.
Die Magyaren ſind keine Freunde ſchwerer und aus
dauernder Arbeit; ihr ſo reich geſegnetes Land müßte
ſonſt ganz andere wirthſchaftliche Verbältniſſe aufweiſen,
und ſie empfinden etwas wie Neid und Beſchämung, wenn
der „Schwob“, ſo nennen ſie den Deutſchen, es ihnen an
Arbeitsluſt zuvorthut. Die Frauen ſind fleißiger als die
Männer. Alle aber lieben ihr Vaterland. Es iſt etwas
Schönes und Erhebendes um ein Volk, in dem Frauen
wie Männer mit Begeiſterung auf den Wahlſpruch halten:
Extra Hungariam non est vita, si est vita, non est ita.
Der Spruch ſtammt aus einer Zeit, in welcher die ungar-
iſche Sprache, noch jung und ungefügig, weder Schrift-
ſprache noch Ausdrucksmittel für die Gebildeten war,
welche Latein redeten, Latein ſchrieben und ſogar mit

Latein zu Gericht ſaßen, r.
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Lotterie-Liſte zu J 187 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Sonnabend den 13. Auguſt 1887.

4. Klaſſe 176. Königl. Preuß. Lotterie.
Zichung vom 11. Auguſt 1887.

15. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

75 107 852 1218 310 72 80 412 (1500) 504 33 86 98 684 841 932
72 2036 369 415 36 587 673 951 3258 81 399 473 633 91 (1500)
781 839 (3000) 42 4073 90 125 73 220 58 515 16 (3000) 608 714

15 23 29 36 96 980 5125 314 462 625 (300) 889 951 63 98 6003 18
35 106 96 99 407 (3000) 583 (500) 600 14 805 29 59

(3000)

93 478 93 516 48 78 96 618 819 958
97 565 627 51 59 712 78 79 823 (1500)

es
—2

8
90

7223 339 438
514 44 48 732 829 68 (500) 912 40 63 8058 309 27 67 659 84 834 86

9086 105 14 260 388 402 3 516 73 707 837 80 952 82
10135 83 300 58 400 508 33 36 694 721 62 825 (300) 43 98 989

11156 229 457 572 698 781 92 820 71 75 920 12173 303 72 452 573 88
618 743 938 (3000) 46 78 13021 69 96 192 275 313 833 61 83 90
14047 79 107 11 345 56 533 73 (500) 605 899 15163 (50000) 350 90

16086 (3000) 184 250 420 60
17046 120 310 47 58 507 68

707 33 825 32 54 (300) 62 924 29 32 (1500) 80 18006 141 70 325
(1500) 68 (500) 418 584 649 720 62 813 65 937 39 19018 (500) 56
137 71 80 98 237 88 337 488 609 33 66 923

20006 53 123 47 242 59 311 14 62 74 76 461 560 624 (1500) 70
760 852 969 97 21059 260 99 364 591 667 716 (500) 803 47 89 22281
384 577 685 717 861 92 (300) 23034 72 74 195 351 435 73 502 64 714
64 862 975 24065 136 437 48 533 822 906 26 25013 19 74 (300) 98
121 46 66 92 216 321 409 553 685 807 77 94 26064 99 181 227 81
424 32 642 817 36 902 40 57 27121 234 54 445 508 601 71 708 831
(3000) 76 964 (300) 28015 52 229 54 332 38 88 426 651 52 63 766
803 29041 147 52 218 423 95 529 61 87 627 765 81 855

30162 85 209 22 349 424 76 561 96 603 48 780 813 29 31076
187 207 306 79 89 401 678 748 823 59 32064 75 379 428 620 70 72
732 897 944 82 33071 153 85 214 (300) 83 338 473 76 82 617 (500)
41 718 68 863 930 91 34067 211 74 324 446 59 67 99 648 736 44 869
94 974 35024 97 120 50 279 315 54 593 882 36051 274 321 450 96
546 630 37 38 737 853 56 63 37038 (3000 214 58 (500) 305 8 43 60
457 r 39 (500) 41 746 829 925 39013 305 68 470 (300) 93

400281 759 91 807 13 243 92 41057 (3000) 106 9 (500) 40 224
318 22 461 501 622 771 889 918 42048 150 73 332 443 74 614 48
58 (1500) 969 95 43002 37 196 (300) 99 294 514 63 629 704 (500)
813 40 975 44095 168 553 (3000) 638 719 809 974 45122 33 75
313 72 502 641 47 52 840 61 84 46089 103 57 272 583 804 903 91
47016 232 307 99 404 21 77 535 48111 235 83 383 439 81 608 767
(300) 941 59 49018 106 541 751 (300) 69 76 816 20 914

50073 117 218 307 46 420 634 706 959 93 51146 86 211 30 33
304 436 646 779 851 905 82 87 52093 109 365 405 529 (500) 43 85
780 859 900 53200 48 85 378 459 (1500) 614 748 855 54073 259
305 40 56 411 59 737 853 (300) 57 907 55098 139 205 28 387 433 48
76 566 613 773 80 (1500) 904 56009 179 333 (500) 508 636 46 78
838 81 57076 218 62 (500) 489 505 44 91 643 99 857 58100 (3000)

e 525 (500) 641 713 76 829 30 59087 129 360 62 578 717

60052 107 18 63 295 333 795 939 91 61012 13 (300) 64 181 210
47 73 395 482 740 76 62261 (300) 380 417 30 34 85 667 812 27
63448 537 (500) 661 98 850 923 61 93 64142 261 370 93 512 50 694
703 47 56 (300) 943 65080 216 (1500) 319 495 547 628 879 967
66089 220 80 407 537 88 611 19 67 828 919 67164 97 659 (3000)
77 780 857 93 956 68028 29 255 397 470 555 765 862 (1500) 69057
126 204 569 717

70053 67 110 92 306 39 432 55 77 551 55 75 656 (1500) 756
(300) 65 83 869 71062 (1500) 85 280 91 331 814 23 27 55 65 924
72058 76 588 692 851 (1500) 933 67 73081 (10000) 104 210 60
77 346 454 506 29 734 59 82 (3000) 870 98 904 17 41 74270 97 314
(3000) 410 16 553 72 (500) 611 901 75049 112 64 340 57 76 86 (300)
554 655 770 818 69 76035 108 68 519 36 65 638 85 724 953
27067 60 6563 621 66 78224 43 458 85 845 62 79113

636 736 971 87
278 95 422 31 95 540 646 53 744 929 46 81297 398 431

82095 99 140 94 213 365 598 698 741
365 72 96 561 62 801 85 84053 99 273
5073 89 122 (300) 213 (1500) 473 513 50

(500) 86174 200 2 98 482 515 655 66 744 834 37
87095 182 258 413 633 753 (300) 859 66 98 945 (3000)

262 504 666 733 65 69031 176 (500) 276 601 8 14 48

s
S

8 z
8 8

90028 147 82 261 522 67 83 (300) 630 (3000) 51 74 723 80
21195 355 468 655 842 63 92014 18 79 190 424 561 98 727
93074 141 81 84 508 712 67 905 94007 15 97 136 39 58 209 34 75
464 500 40 657 737 87 93 (3000) 868 939 (300) 82 95149 (300) 317
699 819 24 96153 (3000) 89 231 49 70 329 (500) 36 73 87 447 740
3 8 77.873 7 97 c 3 80 291 304 8 426 91 638

49 348 56 99 420 576990 35 3 5 651 724 32 862 so G
303 420 548 640 48 882 (1500) 101062 10342 493 519 55 58 685 86 875 102223 43 79 369 429 567 770 497

103305 51 59 409 557 693 801 906 76 (3000) 104060 147 (3000) 234
(1500) 309 73 475 505 15 43 48 56 645 716 26 818 907 105297 374
469 694 884 956 106042 75 124 (3000) 25 36 277 347 62 68 97 520 93

07 r r re o in 241 456 71 624 30 76824 25 1092 25 27 (3g. r 48 325 27 (300) 451
110020 102 39 43 330 60 563 640 54 809 45 973 111039 77 418

512 16 33 97 965 112035 127 59 2384 93 445 81 585 99 731 86 96
113148 225 384 85 455 531 679 833 82 964 (300) 114049 53 91 94
176 90 563 870 931 48 115119 331 33 623 818 21 33 975 116102
51 75 82 (300) 94 246 361 423 (1500) 82 538 39 712 828 53 56 117232
571 720 831 935 65 118162 230 307 429 (3000) 750 90 840 119022
64 67 172 304 480 661 714 18 (3000) 40 902 (500)

120092 168 96 289 508 650 70 731 841 87 (300) 935 121209 (300)
615 76 970 122152 85 202 377 499 805 58 900 (300) 80 123022 43
94 (500) 239 77 465 567 76 634 35 39 745 820 50 124137 269 98 312
83 452 644 731 854 66 982 91 (3000) 125035 (300) 213 340 (300)
467 685 806 (3000) 44 941 69 (1500) 126013 137 312 440 538 50
(1500) 633 (1500) 780 835 988 127038 195 214 419 717 32 820 87
128114 98 227 344 67 484 500 38 64 793 949 (500) 129138 239 325
57 498 531 (300) 69 609 79 80 89 774 78 928 29 39

130023 217 461 95 520 33 (1500) 78 680 88 706 16 (500) 131019
296 429 56 557 (300) 64 626 37 728 826 84 89 924 132042 134 80
(3000) 97 316 74 421 31 36 (5000) 726 133019 160 82 264 500)
588 660 70 98 736 88 838 949 134045 174 75 (300) 90 (300) 203 358
71 517 96 618 836 40 64 997 135059 66 211 421 511 615 (300) 64 72
745 94 911 15 20 136156 468 601 43 727 826 59 137038 56 81 170
97 240 390 467 98 738 888 948 138202 39 91 635 715 44 812 937
139004 69 (3000) 71 159 260 91 323 424 656 69 774 827 87 (1500)

140021 110 25 239 (300) 384 483 521 987 141024 42 110 214
355 62 78 (3000) 508 59 85 658 767 986 99 142169 250 (300) 445
97 (300) 802 70 921 75 143004 212 343 63 450 632 (1500) 861
144061 73 175 77 224 414 (1500) 34 509 85 641 42 (300) 782 92 93
804 99 145002 (300) 56 149 272 388 572 771 85 935 146020 102 9
91 320 38 56 58 567 (300) 745 867 (1500) 147185 204 73 443 780
887 921 148104 6 59 388 (1500) 477 519 74 606 796 3815 37 48
149309 48 407 10 (300) 84 534 (1500) 609 797 864 964

150040 (300) 121 207 (300) 80 382 622 839 82 919 151131 92
619 48 712 19 40 152385 542 (1500) 72 85 645 153169 246 55 337
411 529 73 874 75 961 154057 138 82 358 (3000) 59 565 731 886
931 155059 162 348 56 66 940 156003 (500) 213 323 96 453 (500)
591 653 761 850 75 89 93 908 77 157153 223 309 87 969 158056 83
571 663 745 60 (3000) 62 63 816 24 159027 77 149 85 242 333 559
78 92

160500 16 68 638 67 702 79 93 869 78 (1500) 903 (3000) 51
161023 49 145 71 98 336 38 94 580 653 913 162105 6 38 62 (3000)
290 417 559 694 829 918 163004 37 204 29 32 88 590 761 826 67
164042 365 74 (3000) 80 415 511 15 739 806 48 53 69 165006 27
57 94 131 223 (3000) 457 650 815 57 904 57 166019 (500) 102 10
222 382 521 167189 245 517 18 664 834 168037 86 170 362 622
725 853 928 169195 233 82 313 (1500) 526 (3000)

98 510 53 794 891 935 65 174008 54 57 130 75 78 321 75 633 886
901 14 60 175239 419 73 624 801 17 176062 181 433 641 44 75 903
31 61 62 177064 (300) 186 247 73 340 532 45 665 (300) 77 878 931
34 79 178172 219 335 58 427 (300) 96 602 7 34 740 87 872 967
179161 79 296 (300) 594 641 (1500) 705 855 81 935 47 48

180074 191 218 359 414 610 48 93 181010 15 167 98
361 476 748 924 182015 29 (3000) 211 63 306
183198 342 405 520 68 90 611 (300) 785 988 (500)
310 27 504 605 31 753 853 944 185022 127 269 (1500) 372 593 Go0
665 738 847 80 186135 51 57 547 59 (300) 737 47 900 45
212 438 95 664 972 188108 35 203 470 75 570 77 648 734 881 (5000)
932 41 92] 189223 417 85 577 651 910 29 35



4. Klaſſe 176. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 11. Auguſt 1887.

15. Tag Nachmittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

221 50 513 (500) 682 (300) 716 801 55 1005 120 268 345 77 444
56 60 534 60 75 699 702 837 940 (500) 77 2044 105 38 43 246 82 326
464 699 804 977 3057 82 482 97 (300) 602 7 12 37 701 13 841 4067
154 (300) 207 52 93 439 (300) 512 14 (1500) 40 (500) 93 633 770 873
5205 443 63 (500) 87 530 69 688 766 (3000) 86 806 (300) 87 946 65
87 6076 191 449 734 879 34 915 41 56 62 7134 90 230 515 29 837 38
60 99 908 45 8115 565 867 86 96 901 77 9031 228 405 16 547 71
(3000) 934 91 94

10081 168 325 413 45 667 774 79 824 29 (3000) 982 87 11091
165 208 19 (1500) 26 66 424 (3000) 664 731 885 912 67 12116 238
478 84 501 55 90 639 82 717 48 869 84 (3000) 989 13183 236 46
389 546 726 44 845 913 14288 326 58 417 513 643 804 958 15052
143 257 83 342 411 536 85 632 344 81 16074 153 (3000) 211 17
(3000) 493 539 17273 430 39 633 (1500) 754 851 84 94 18092
(300) 104 23 365 445 85 548 647 949 19012 (500) 104 290 405 50 616
23 49 914

20163 247 405 59 544 925 (300) 34 54 21037 61 82 90 130 53 281
309 74 (500) 533 38 92 697 722 58 77 900 22037 (500) 82 106 87 90
94 271 309 494 768 804 21 994 23399 426 (500) 602 863 64 966 (300)
24008 67 108 267 80 370 407 95 520 86 (1500) 643 780 857 914 53
25143 (3000) 79 34 212 18 430 73 530 758 923 26042 68 293 308
34 38 486 516 (300) 617 706 814 (300) 27019 61 83 116 (300) 327 486
649 727 69 895 96 984 28034 80 135 221 588 656 793 834 29067
155 248 300 13 444 586 645 762 69 861 71 908 11 31

30045 186 309 95 (300) 650 98 557 (1500) 850 910 38 31079
245 348 437 62 92 530 666 98 879 32035 99 131 81 222 537 612 (300)
31 (3000) 766 861 903 33086 151 218 90 300 7 9 405 48571 (1500)
621 704 81 854 58 34070 78 117 276 303 30 515 18 818 939 35332
503 634 43 783 36054 99 106 48 52 71 73 90 327 43 583 97 691 769
849 95 37052 64 412 501 65 627 854 (300) 76 38038 381 88 487
690 816 975 89 39074 229 34 303 14 478 530 671 714 833 88

40101 10 67 410 542 69 82 613 84 868 41073 (3000) 197 226
45 64 341 465 521 32 71 639 865 (1500) 906 65 42049 53 77 301
(300) 432 (3000) 531 630 792 874 910 43032 66 180 97 214 38 84
413 706 44290 499 543 45056 350 451 531 721 51 991 46017 184
244 526 633 (1500) 836 38 58 83 931 92 47036 (1500) 37 72 277
613 805 56 67 86 903 20 48212 34 314 94 (300) 422 513 606 13 857
87 958 49012 (3000) 344 491 520 635 65 905 40

50028 31 50 81 254 (3000) 363 67 72 480 618 76 784 848 910 79
51010 58 68 128 34 261 63 388 403 759 64 (300) 92 52026 112 23
227 336 74 671 940 53038 55 82 92 325 507 80 600 740 57 87 800
943 54037 40 41 75 129 53 355 89 418 591 638 769 88 884 55042
171 89 329 485 556 76 77 892 56089 157 480 637 38 75 743 830
(1500) 57 65 67 946 57039 44 182 87 90 323 64 (500) 84 540 (500)
707 72 82 90 (3000) 872 58012 (300) 31 49 56 (1500) 171 441 81
534 60 639 984 59373 429 45 502 62 (3000) 656 83 729 833

60159 72 (300) 224 26 (1500) 314 24 411 67 784 830 920 79
61091 207 435 614 96 735 45 73 (3000) 931 39 62034 86 135 64 80
297 (1500) 424 41 (300) 530 613 757 937 63006 133 48 289 345 79
412 548 616 85 720 824 (3000) 915 81 64181 265 372 624 763 916
65002 51 (500) 187 224 87 407 629 42 65 820 66289 301 2 45 54
449 63 688 708 65 814 92 907 67137 99 300 88 451 75 686 892 68041
(300) 101 387 515 39 53 89 682 702 14 (500) 26 60 957 76 69138 59
288 436 (500) 62 506 25 65 787 831 38

70024 230 517 22 606 870 910 59 75 97 71098 600 57 897 907
72101 64 278 395 440 61 87 626 77 73039 100 92 262 74 442 666
(500) 70 813 72 926 70 85 74089 157 292 452 509 633 41 42 793 888
915 75342 54 408 516 686 716 857 921 33 64 76045 223 (300) 315
36 (500) 469 602 28 702 16 801 94 900 93 77010 34 246 (500) 89 (300)
470 (500) 832 34 56 66 911 78235 41 70 325 527 799 861 995 79228
322 93 (500) 423 524 42 672 745 957

80008 160 293 96 364 (1500) 73 465 682 (500) 91 713 72 897 983
81344 526 638 (300) 60 89 797 915 82006 47 306 94 518 41 44 899
83018 115 56 436 682 851 74 (3000) 84240 544 705 27 830 949
85245 411 728 804 86215 (500) 319 48 (300) 476 518 34 (3000) 97
811 950 87120 87 233 505 706 31 93 94 88026 154 497 527 71 662
(300) 91 717 887 953 89072 112 241 61 327 439 798 832

90156 88 222 328 416 49 88 502 10 25 624 50 766 74 812 16 98
91156 218 (1500) 3603 505 37 695 (300) 786 93 (500) 830 33 (3000)

958 9233 455 42 522 59 652 61 92 701 (300) 73 879 80 901 39 63 84
89 93121 34 42 392 632 56 61 66 714 37 864 906 39 (300) 94003 48
167 96 601 12 754 929 95021 42 78 (1500) 79 179 (1500) 212 376
596 99 672 729 30 47 (500) 897 982 96063 182 209 332 48 81 417 18
69 73 520 684 97271 90 400 506 23 626 57 80 845 901 17 67 (1500)
e 75 (1500) 531 840 82 99255 58 361 446 593 620 39

100080 122 (500) 71 311 741 99 101013 115 543 47 605 741 57 806
78 (1500) 102004 26 161 600 866 72 103122 70 88 287 406 41
(3000) 650 747 974 104010 16 17 94 407 73 531 97 651 744 820 21
67 912 34 105114 334 81 489 98 594 610 713 27 71 823 62 83 92
106076 120 (3000) 213 58 68 374 682 746 850 926 107187 335 405
(1500) 9 707 75 801 83 910 78 108009 66 105 17 51 212 477 539
(1500) 742 801 56 943 109199 227 360 (300) 72 (300) 597 716 23 61

110017 43 115 232 68 72 372 98 470 568 664 891 922 (1500) 47
61 111152 322 28 439 521 640 875 112140 609 113046 72 173
229 (3000) 343 580 670 886 114116 282 363 585 646 59 91 767 74
115081 169 202 508 86 675 717 49 891 116092 115 23 67 88 378 96
663 767 868 117111 31 242 318 32 (500) 414 84 557 82 779 828 912
42 (500) 118010 111 18 242 52 66 369 879 (300) 94 974 (1500)
r 38 119 31 224 65 83 97 (500) 380 (500) 464 70 522 738 62

7 929
120049 82 130 46 368 408 (3000) 67 605 739 48 803 960 121030

116 233 69 461 716 27 (1500) 898 122029 113 347 600 90 762 68 79
(3000) 880 931 (300) 123035 86 184 314 40 66 70 97 479 99 700 83
(300) 926 29 81 124060 66 170 76 373 90 499 503 49 634 59 914
125027 118 47 383 411 28 31 68 559 604 65 66 809 982 126054 114
42 75 309 45 87 (300) 489 570 71 671 918 127057 467 578 605 43
3 53 *8026 342 841 919 62 129032 36 48 62 69 119 338 464
5

130061 68 102 6 21725 30 322 36 67 412 552 83 773 131209 43
478 86 502 11 18 75 99 628 732 44 75 955 60 132153 272 319 (500)
20 739 880 915 133018 37 435 569 70 659 739 893 (1500) 938 61
72 76 134273 84 95 489 534 628 (300) 715 68 815 48 996 135036
39 107 365 499 787 93 (1500) 814 906 25 136249 356 409 50 527 28
42 735 975 137133 239 302 500 1 (500) 63 726 61 62 843 71 138049
158 362 87 588 742 881 954 59 139105 26 242 466 638 92 952

140010 36 75 135 254 67 309 33 (300) 556 637 784 141050 51 118
81 332 84 536 736 142035 177 330 78 414 21 48 515 26 91 632 751
56 57 62 (300) 945 78 86 143010 122 417 18 68 94 642 46 714 (3000)
15 24 144022 94 358 539 42 67 725 822 145027 112 214 355 558
901 (1500) 44 146006 26 43 185 313 505 732 857 978 (1500)
147028 (1500) 99 140 46 210 71 373 624 826 909 56 148053 91
189 346 483 517 845 988 149062 76 90 141 49 53 227 333 431 32 35
589 96 640 (300) 69 726 58 830 926 74

150014 72 97 129 200 351 413 510 854 (3000) 80 904 18 151019
34 (1500) 102 38 (1500) 40 56 209 87 509 43 651 793 829 96 152190
287 362 74 (500) 528 622 46 734 96 153014 58 93 114 94 205 62 799
154030 156 57 227 74 388 406 65 83 582 614 743 70 99 (500) 821 49
155085 161 87 359 77 532 820 924 37 156088 236 94 96 (500) 348 60
455 542 614 (1500) 25 81 736 819 974 157053 192 401 584 600 60
755 82 808 61 158044 54 73 233 630 42 84 811 926 159061 304 408
531 56 630 769 70 89

160212 304 (500) 87 426 511 52 842 992 161142 254 391 416
517 75 844 (1500) 162061 80 151 317 27 88 416 76 530 713 44 818
75 950 163180 96 224 473 683 93 796 806 98 937 39 164050 116 23
28 83 497 502 3 91 (5000) 617 708 55 67 817 30 84 904 165003 159
393 519 646 724 38 867 166211 52 308 20 634 873 78 167341 81
459 606 803 89 919 50 54 168091 (500) 183 422 27 515 619 756 980
169036 (300) 275 361 498 672 876 927

170025 34 52 58 137 318 43 (3000) 86 458 88 522 603 816 966
171163 210 480 88 619 929 91 (3000) 172090 129 94 209 (300) 59
71 (300) 367 412 93 506 51 803 56 81 909 99 173147 272 702 890 933
40 174055 61 115 260 382 (300) 411 569 709 24 (500) 834 92 175148
(500) 72 283 367 417 529 96 604 899 915 176029 104 79 279 331 523
653 857 929 177178 236 71 322 87 98 470 (1500) 619 737 58 830 87
959 178073 445 516 74 76 605 706 27 928 179277 83 339 433 47
(10000) 559 84 614 701 35 836 933

180138 54 211 366 507 49 605 725 803 96 913 181004 82 125
32 306 29 442 636 803 949 182085 169 255 322 463 679 835 (3000)
62 95 183033 90 103 335 83 (3000) 714 69 836 (1500) 61 87 (300)
184028 213 328 84 432 513 617 68 710 34 38 57 (1500) 812 60 941
185151 207 10 21 83 427 62 614 82 711 28 865 75 964 186143 45

685 731 884 920 24 187148 278 91 366 494 741 47 82 920 26262 539
188107 (3000) 304 707 50 960 189032 77 165 266 356 76 437 545
91 605 720 79 83 923 54

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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